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tm a ch n g. 


Zur Wahl der Stadt⸗Verordneten und Stellvertreter, welche für diejenigen 
in das Collegium der Stadt⸗Verordneten werden eintreten follen, die dermalen nach beendigter 
Wahlzeit ausſcheiden, ſo wie zur Wahl der Candidaten für die gleichfalls ausſcheidenden vier 
Schiedsmänner, haben wir Termin auf den 23. c. m. Vormittags 10 Uhr im hieſigen 
Rathhauſe anberaumt. Jeder ſtimmfähige Bürger wird aufgefordert, zu dieſem Zweck dem Got⸗ 
tesdienſte früh 8 Uhr in hieſiger katholiſcher Stadt Pfarrkirche beizuwohnen, und um 10 Uhr 
in den für jeden Bezirk beſonders zu bezeichnenden Zimmern ſich einzufinden. Wer unentſchuldigt 
ausbleibt wird 2 %. 6 g. zur Armen⸗Caſſe Strafe zahlen, und geht überdies feines Stimme 


rechtes für diesmal, fo wie auf Antrag der Stadt = 


verluſtig. 
Ratibor den 5. October 1841. 


rordneten ⸗Verſammlung auch künftig 


Der Magiſtrat. 


Das Vergiß mein nicht. 

Im Jahre 1809 befand ſich in dem damals 
in Straßburg garniſonirenden 12. Linien⸗Regi⸗ 
mente ein Sergeant, Namens Pierre Pitois, der 
aus dem halbwilden, halbeiviliſirten Theile von 
Burgund, welcher unter dem Namen Morvan 
bekannt iſt, herſtammte und den feine Kammeraden 
nur: Pierre den Eifenfreffer nannten. Er war 


ein braver Soldat in der vollen Bedeutung des 


Wortes und, wie man im Reglimente ſagte, zähe 


— 


wie das zähefte Leder. Immer der Erſte im Feuer 
und der Letzte im Feuer, galt er fuͤr einen Men⸗ 
ſchen, der nur zwei Dinge in der Welt liebe, den 
Pulvergeruch und das Pfeifen der Kugeln. Die⸗ 
jenigen, die ihn auf dem Schlachtfelde gefehen 
hatten, wenn er ſich mit flammendem Auge, flarr 
hervortretendem Schnauzbarte und ſchnaubender 
Naſe mitten in's Getümmel hineinſtuͤrzte, pflegten 
zu fagen, daß ein Handgemenge für den Eiſenfreſſer 
nur ein Ball ſei. 
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Eines ſchoͤnen Tages nun fiel es unſerem 
Freunde Pierre ein, einen Brief an ſeinen Oberſten 
zu richten, in welchen er ihn um Urlaub bat, damit 
er feine alte ſchwer erkrankte Mutter pflegen koͤnne. 


Er fügte hinzu, daß fein Vater acht und ſiebenzig 


Jahre alt und gelähmt ſei, und folglich der armen 
Auch verſprach 
er, ſogleich nach wiederhergeſtellher Geſundheit ſeiner 
Mutter zuruͤckzukehren. N 
Der Oberſt gab zur Antwort, daß das Re: 
giment jeden Augenblick den Befehl zum Aufbruch 
in's Feld zu erwarten habe und daß daher Urlaub 
ſelbſt auf wenige Tage nicht ertheilt werden koͤnne. 
Pierre Pitois reklamirte nicht. 
Vierzehn Tage darauf erhält der Oberſt einen 
zweiten Brief. 
Pierre zeigte darin dem Oberſten an, daß ſeine 


Frau nicht zu warten vermoͤge. 


Mutter geſtorben ſei und den Kummer, ihren 


Sohn nicht haben ſehen zu koͤnnen, mit in das 
Grab genommen habe; als gute und zärtliche 
Mutter habe ſie gewuͤnſcht, ihm ihren Segen zu 
hinterlaſſen. Pierre bat dann nochmals um Urlaub 
auf einen Monat. Er ſchrieb, daß er den Beweg 
grund dazu nicht angeben koͤnne, da er auf einem 
Familien- Geheimniſſe beruhe ... Er bat aber 
den Oberſten dringend, ihm dieſe Gunſt nicht zu 
verweigern. f u 

Der zweite Brief hatte eben ſo wenig Erfolg 
wie der erſte. Indeß gab der Kapitain des armen 
Soldaten ihm den Beſcheid mündlich, Pierre, 
ſagte er zu ihm, der Oberſt hat Deinen Brief 
erhalten. Es thut ihm leid, daß Deine alte Mut⸗ 
ter geſtorben iſt, aber er kann Dir die Erlaubniß 
die Du verlangst, nicht geben, denn das Regiment 
marſchirt morgen von Strasburg ab; 


— So, das Regiment marſchirt morgen von 
Strasburg ab, und wohin geht es, wenn ich fra: 
gen darf? * 

— Nach Oeſtreich. Wir wollen Wien befuchen, 
mein braver Pitois. Wir wollen uns mit den 
Oeſterreichern ſchlagen ... Das iſt Dir doch lieb, 
nicht wahr? ... Da wirſt Du ein Wort mit: 
ſprechen, mein tapferer Junge. 


(Fortſetzung folgt.) 
ECC ͤĩi¹mꝛf Md ⅛ð K ˙· 1 


Einladung. 

Die Vorfeier des Geburtstages Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs wird das hieſige Gymnaſium 
Donnerſtag den 14. d. M. Nachmittags um 2 
Uhr durch eine Rede feiern, welche Herr Gon- 
rector Keller halten wird. Zu dieſer Feier⸗ 
lichkeit lade ich hierdurch den verehrten Herrn 
Commiſſarius perpetuus des hochpreislichen Pro⸗ 
vinzial⸗Schul⸗Collegiums, fo wie alle Freunde 
nr der Anſtalt ehrerbietigſt und erge— 

enſt ein. 


Ratibor den 6. October 1841. 
8 Häniſch. 


CONCERT 
5 Musikvereins zu Ratibor 


iin Jaschkeschen Saale 
13. October 1831. Anfang 7 Uhr, 


1) Sinfonie. Franz Schubert. 

2) Introduzione e Coro. Puritaner v. Bellini. 
3) Jubel-Ouverture. C. M. v. Weber. 

4) Königs-Hymne. G. Jonas. 

5) Instrumental-Solo. f 

6) Ouverture. Lenore. Beethoven. 


Den 16. October d. J. iſt 
Ball im Caſino. 
Ratibor den 1. October 1841. 
Die Vorſteher. — 


329 


Local » Veränderung. 


Das 


lithographiſche Inſtitut 


von 


Robert Hoffmann 
in Ratibor 
befindet ſich ſeit dem 1. October o. auf 
der Oderſtraße im Klingerſchen 
Hauſe. 

Gleichzeitig empfiehlt ſich daſſelbe mit 
ſauberer und ſchneller Anfertigung von 
Tabellen, Formularen aller Art, Wechſel, 
Preiscouranten, Rechnungen, Circulairen, 
Frachtbriefen, Adreß-, Viſiten-, Verlo⸗ 
bungs⸗ und Verbindungskarten, Vignet⸗ 
ten, Wein-, Waaren-, Apotheker- und 
Tabaks-Etiquetts, Zigarren-Etuis, An⸗ 
weiſungen, Quittungen, Briefe, Noten— 
titel, Vorſchriften, Linienbogen, Landkar⸗ 
ten und Plaͤne. 

Geneigte Auftraͤge fuͤr Kraͤnzchen— 
und Ballkarten werden prompt und zur 
Zufriedenheit ausgeführt. Auch find da— 
ſelbſt Rechnungen von allen Formaten, 
Wechſel, Anweiſungen, Quittungen, 
Frachtbriefe, Connoiſſemente, Schulfatas 
loge und . zu den billig⸗ 
ſten Preiſen ſtets zu haben. 


Sonntag den 10. d. M. ift mir ein brau⸗ 


ner Hühnerhund mit einem graugetiegerten Fleck 


auf der Bruſt, langem nicht geſtutztem Schwan⸗ 
e, einem ſchmalen hirſchledernen Riemen um 
den Hals mit 2 Knoten, auf den Namen Cu⸗ 
jon hörend, verloren gegangen. Wer mir ſelben 
wiederbringt, erhält außer den Fütterungskoſten 
eine angemeſſene Belohnung. 

Oſtrog den 12. October 1841. 


Joſeph Schoepp. 


— — en 


Aufforderung. si 

Diejenigen Eltern, welche der Gymnaſial⸗ 
Kaſſe noch Schulgeld für einen Theil des lau⸗ 
fenden Jahres rückſtändig ſind, erſuche ich hier⸗ 
durch, daſſelbe bis zum 1. November ſpäteſtens 
zu berichtigen; wenn ſie dieſem Erſuchen kein 
Gehör ſchenken ſollten, würde ich mich genöthigt 
ſehen, ehe ich gerichtlich klagbar würde, dieſel⸗ 
ben in dieſem Blatte namentlich zur Zahlung 
dieſer Rechte aufzufordern. 


Ratibor den 11. October 1841. 
Häniſch. 
Die erſte Sendung von Tyroler Rosmarin⸗ 


Aepfeln, Citronen und Apfelſinen erhielt und 
empfiehlt billigſt die Handlung 


Johann Czekal, 
Oderſtraße. 


Ratibor den 11. October 1841. 


Ein mit guten Soon in e Hand⸗ 
lungscommis kann 'ſogleich in einer hieſigen 
Handlung eine Stelle finden. Auch ein geſit⸗ 
teter Knabe, im Beſitz der nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſe, kann daſelbſt bald als Lehrling eintreten. 
Wo? ſagt die Redaction des Anzeigers. 


Heute emfing ich die neueften 
Stick = Mufter 

in befter Auswahl, welche ich ſowohl zum Ver⸗ 
leihen als auch zum Verkauf billigſt empfehle. 

Ferner empfehle ich eine reichhaltige Aus⸗ 
wahl von Lamm⸗Wolle, Chenille, Per⸗ 
len und Seide als auch engl. Strampf⸗ 
Wollen zur geneigten Beachtung. 


Ratibor den 11. October 1841. 


Heilborn. 


Ein Beamter, der mit dem Rechnungsweſen 
vertraut, und mit guten Atteſten verſehen iſt, 
kann unter ſoliden Be gen Anſtellung 
finden, wo? iſt in der Hirtſchen Buchhandlung 
zu erfragen. * 


_330_ 


Bekanntmachung. 
Die Berliner Land⸗ und Waſſer⸗Trans⸗ 
port⸗Verſicherungs-Geſellſchaft mit einem Grund⸗ 
Kapital von 


250000 Thaler Pr. Cour. 


hat ihre Thätigkeit begonnen. Sie übernimmt 
die Verſicherung auf alle Gefahr für Güter, 
Waaren und Mobilien, ſowohl während des 
Land⸗ als Waſſer⸗Transportes; derſelbe mag 
durch Dampf oder andere Kraft bewirkt werden. 

Die Geſellſchaft erſetzt nicht allein alle Ele⸗ 
mentarſchäden; ſondern gewährt auch ſonſt noch 
in dieſer Beziehung die ausgedehnteſte Garan⸗ 
tie; ſie vergütet alle Schäden vollſtändig ſobald 
ſolche nicht unter drei pro Cent betragen. Außer 
der Prämie ſelbſt werden keine Koſten berech⸗ 
net. 

Berlin den 27. Auguſt 1841. 
gez. Keibel. H. Jacobſohn. A. Guilletmot. 

S. Herz. Lion. M. Cohn. 


Bezug nehmend auf vorſtehende Bekannt⸗ 
machung bin ich zur Uebernahme von Verſiche⸗ 
rungen für obige Geſellſchaft bereit, und ertheile 
jederzeit nähere Auskunft. * 

Ratibor den 7. October 1841. 

L. Kern, 
Agent der Berliner Land— 
und Waſſer⸗Transport⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Ein Haus in der Stadt, das 160 bis 
180 3 Miethe bringt, iſt zu verkaufen. 
Das Nähere durch die Redaction des Anzeigers. 

Ratibor den 7. October 1841. 


In Nr. 132 auf der Odergaſſe iſt der 
Oberſtock ſammt Zubehör zu vermie⸗ 
then; das Nähere erfährt man vom Eigenthü- 
mer. Fe 

Ratibor den 1. October 1841. 


Kriger. 


Haus ⸗ Verkauf. 

Das, den Mauermeiſter Langer ſchen Erben 
gehörige, in der Schuhbankgaſſe belegene 
Haus iſt aus freier Hand zu verkaufen 

durch Langer, Priv.⸗Akt. 


Ein verheiratheter, mit guten Zeugniſſen 
verſehener Gemüſe⸗ und Ziergaͤrtner ſucht ſofort 
als ſolcher ein Unterkommen. Darauf Reflek⸗ 
tirende belieben ſich gefälligſt an die Redaction 
d. Bl. zu wenden. 


Auf ein Bauergut im Leobſchützer 
Kreiſe, 5379 K geſchaͤtzt, werden 2500 RR 
mit 5 pro Cent Zinſen geſucht. Das Nähere 
durch die Redaction des Anzeigers. 


Meine Wohnung iſt jetzt Jungfern— 
ſtraße im Hauſe der verw. Madame 
Peter, parterre. 

A. Sigenhirdt. 


In der Buchhandlung von Ferdinand Hirt in Ratibor iſt vorräthig: 


Der Bote 


ein Volkskalender für alle Stände, auf das Jahr 1842. 


für Schlefien, 


it einem ſchoͤnen Kunſtblatt 


Chriſtus fein Kreuz tragend. Preis geheftet 11 =, mit Papier durchſchoſſen 12 Kr 


Allgemeiner Volkskalender, 
für Land⸗ und Hauswirthſchaft, auf das Jahr 1842. Herausgegeben von A. Rothe, Fürſtl. 
Sulkowskiſchen Dekon.⸗ Director. Mit dem Kunftblatt: Chriſtus fein Kreuz tragend. 
Preis geheftet und mit Papier durchſchoſſen 123 Br 


